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Vorwort 
 

Viele Paare wünschen sich im Laufe ihrer Bezie-
hung gemeinsame Kinder. Bleibt ein solcher Kin-
derwunsch auf natürlichem Wege mehr als ein 
Jahr unerfüllt, wird eine ärztliche Abklärung der 
Ursachen dieser Unfruchtbarkeit empfohlen. 
Manchmal ergeben diese Untersuchungen, dass 
eine Schwangerschaft nur mit medizinischer Un-
terstützung möglich ist. In manchen Fällen ist 
dazu eine Befruchtung außerhalb des Körpers, 

eine sogenannte In-vitro-Fertilisation (IVF), notwendig. 
 
Da Kinderwunschbehandlungen nicht vom Leistungsumfang der Sozialversi-
cherungsträger umfasst sind, steht für diese Paare seit  dem Jahr 2000 der 
IVF-Fonds zur Verfügung. Der Fonds übernimmt  bei Vorliegen bestimmter  
Voraussetzungen 70 Prozent der Kosten für vier IVF-Behandlungen. Dies 
stellt eine wesentliche Entlastung der Paare mit Kinderwunsch bei dieser 
doch kostenintensiven Behandlungsmethode dar. 
In dieser Broschüre finden Sie sowohl Informationen über die Vorausset-
zungen für die Inanspruchnahme des IVF-Fonds als auch über Vertragskran-
kenanstalten, die Betroffenen mit Kinderwunsch eine Behandlung ermögli-
chen. 
 
Ich wünsche allen Paaren, die sich nach umfassender Information für diese 
Methode entscheiden, einen erfolgreichen Behandlungsverlauf und hoffe, 
dass Sie auf diesem Wege zu Ihrem Wunschkind kommen. 
 
Ihr 

 
Alois Stöger 
Bundesminister für Gesundheit  
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Der IVF-Fonds: Hilfe bei unerfülltem Kinderwunsch 
 
Das IVF-Fonds-Gesetz 
 
Seit 1. Jänner 2000 ist das Bundesgesetz, mit dem ein Fonds zur Finan-
zierung der In-vitro-Fertilisation eingerichtet wird - IVF-Fonds-Gesetz, 
BGBl. I Nr. 180/1999, zuletzt geändert durch die IVF-Fonds-Gesetz-
Novelle 2010, BGBl. I Nr. 3/2010, in Kraft. Der IVF-Fonds besteht beim 
Bundesministerium für Gesundheit. 
 
Die Mittel des IVF-Fonds werden aufgebracht durch Überweisungen 
aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfen, der Krankenversiche-
rungsträger, der Krankenfürsorgeeinrichtungen und der privaten ös-
terreichischen (und in Einzelfällen auch ausländischen) Versicherungs-
unternehmen. 
 
Vom Fonds werden bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzun-
gen 70 % der Kosten für Maßnahmen der In-vitro-Fertilisation (IVF) 
grundsätzlich für höchstens vier IVF-Versuche getragen. Dies führt zu 
einer finanziellen Entlastung von betroffenen Kinderwunschpaaren, da 
nur mehr ein Selbstbehalt in der Höhe von 30% der Kosten vom be-
troffenen Paar zu übernehmen ist. 
 
Wann besteht Anspruch auf Mitfinanzierung? 
 
Anspruch auf Kostentragung besteht für ein Paar bei Vorliegen folgen-
der Voraussetzungen: 
 
- Anforderungen an das Paar: 
Das Paar muss in aufrechter Ehe oder in eheähnlicher Lebensgemein-
schaft leben. 
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- Vorliegen einer medizinischen Indikation: 
Es muss entweder Sterilität der Frau tubaren (eileiterbedingten), 
durch Endometriose bedingten oder durch polyzystisches 
Ovarsyndrom bedingten Ursprungs und/oder Sterilität beim Mann 
vorliegen. Weiters müssen alle anderen Möglichkeiten zur Herbeifüh-
rung einer Schwangerschaft bereits ausgeschöpft worden sein. Die 
Einschränkung auf die angeführten Indikationen ergibt sich aus dem 
aktuellen Stand der Wissenschaft. 
 
Vor Beginn der Behandlung, die unter die Kostentragung des IVF-
Fonds fällt, muss die entsprechende Diagnose entweder bei der Frau 
und/oder beim Mann durch eine Fachärztin/einen Facharzt gestellt 
werden. 
 
Frau: Von einer/einem Fachärztin/Facharzt für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe muss zumindest eine der folgenden Diagnosen gestellt 
werden: 
Beidseitig verschlossene oder sonst dauerhaft funktionsunfähige Eilei-
ter, die durch einen Befund auf Grund eines bildgebenden Verfahrens 
oder operativen Eingriffes belegbar sind; durch einen operativen Be-
fund nachgewiesene Endometriose und daraus resultierende funktio-
nellen Sterilität; Vorliegen von durch bildgebende Verfahren nachge-
wiesenen polyzystischen Ovarien sowie weiterer für das Krankheitsbild 
typischer Parameter und daraus resultierende funktionelle Sterilität. 
 
Mann: Von einer/einem entsprechend kundigen Fachärztin/Facharzt, 
z.B. Fachärztin/Facharzt für Urologie muss beim Mann eine Sterilität 
(bzw. schwere männliche Infertilität) festgestellt werden. Diese muss 
durch zwei im Abstand von mindestens vier Wochen durchgeführte 
Spermiogramme (Samenbefunde) nachweisbar sein. 
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Kein Anspruch auf Mitfinanzierung besteht bei Sterilität auf Grund 
einer vorhergehenden, auf eigenen Wunsch durchgeführten Sterilisa-
tion des Mannes oder der Frau. Anspruch besteht dennoch, wenn 
beim Partner eine anspruchsbegründende Indikation vorliegt und 
wenn eine Sterilisation nachweislich aus medizinischen Gründen 
durchgeführt wurde. 
 
- Altersgrenzen: 
Zum Zeitpunkt des Beginns des Versuches einer In-vitro-Fertilisation 
darf die Frau das 40. Lebensjahr (40. Geburtstag) und der Mann das 
50. Lebensjahr (50.Geburtstag) noch nicht vollendet haben. Wenn 
während eines Versuches von einem der beiden Partner die Alters-
grenze erreicht wird, kann die laufende Behandlung noch auf Fonds-
kosten abgeschlossen werden; ein weiterer Versuch mit Unterstützung 
aus öffentlichen Mitteln ist jedoch im Anschluss nicht mehr möglich. 
 
- Krankenversicherung: 
Sowohl für die Frau als auch für den Mann muss ein Nachweis über die 
Leistungszuständigkeit entweder 

 der gesetzlichen Krankenversicherung, 

 einer Krankenfürsorgeeinrichtung, 

 einer privaten österr. Krankenversicherung (Gruppenversiche-
rung § 5 GSVG,„opting-out“) oder 

 einer privaten (idR ausländischen) Krankenversicherung (bei 
Nachweis des Einverständnisses zur Übernahme der anteils-
mäßigen Kosten) 

vorgelegt werden. 
 
Personen, die im EU-Ausland bzw. der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft über eine gesetzliche Krankenversicherung verfügen, haben ein 
von ihrer jeweiligen Versicherung ausgestelltes Formblatt E 106 (bei 
Wohnort in Österreich) bzw. E 112 (bei Wohnort im EU/EWR-Ausland) 
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vorzulegen. Durch die Ausstellung der genannten Formblätter ist ge-
währleistet, dass seitens der Krankenversicherungsträger die Kosten 
für die IVF-Behandlung übernommen werden. 
 
In den Fällen, in denen private Versicherungsunternehmen keine Ein-
verständniserklärung zur Kostenübernahme ausstellen, kann – sofern 
alle anderen Anspruchsvoraussetzungen für beide Partner des Paares 
vorliegen – jener Kostenanteil nach Prüfung und Zustimmung durch 
den IVF-Fonds durch das Paar übernommen werden. 
 
- Nichtösterreichische Staatsbürger: 
Personen, die nicht österreichische Staatsbürger oder nicht Staatsan-
gehörige eines EU- bzw. EWR-Mitgliedsstaates oder nicht Staatsbürger 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft sind, müssen über einen von 
einer österreichischen Behörde ausgestellten unbefristeten Aufent-
haltstitel gemäß § 8 Abs. 1 Z 3 („Daueraufenthalt – EG“) und 4 („Dau-
eraufenthalt – Familienangehöriger“) Niederlassungs- und Aufent-
haltsgesetz (NAG), BGBl. I Nr. 100/2005, verfügen. 
 
Wofür wird Unterstützung gewährt? 
 
Nach den Bestimmungen des IVF-Fonds-Gesetzes werden aus öffentli-
chen Mitteln Kosten für die Anwendung von Methoden der In-vitro-
Fertilisation übernommen. Insbesondere handelt es sich dabei um Me-
thoden der medizinisch unterstützten Fortpflanzung, bei denen eine 
Vereinigung von Eizellen mit Samenzellen außerhalb des Körpers einer 
Frau mit nachfolgender Einbringung der befruchteten Eizellen in die 
Gebärmutter der Frau erfolgt. 
 
Bei der In-vitro-Fertilisation (IVF) werden nach einer hormonellen Sti-
mulationsbehandlung herangereifte Eizellen aus dem Eierstock ent-
nommen und mit dem Samen des Partners vermischt. Nach erfolgter 
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Befruchtung werden die dadurch gewonnenen Embryonen wieder in 
die Gebärmutter der Frau eingebracht, wo sie sich einnisten können.  
 
Bei der intracytoplasmatischen Spermieninjektion  (ICSI) erfolgt die 
Befruchtung durch direkte Injektion einer Samenzelle in eine ent-
nommene Eizelle. 
Wenn keine ausreichende Menge an Samenzellen vorhanden ist, kann 
manchmal auch die Gewinnung von Samenzellen aus dem Hoden 
(TESE) oder Nebenhoden (MESA) erforderlich sein. 
 
Es werden somit anteilige Kosten für die Durchführung von IVF und 
ICSI sowie gegebenenfalls von MESA und TESE übernommen. 
 
Nach den Bestimmungen des Fortpflanzungsmedizingesetzes, BGBL I 
Nr. 275/1992 idgF, dürfen bei den genannten Behandlungsmethoden 
nur Samen und Eizellen der Partner verwendet werden. 
 
Die Durchführung von Inseminationen (Einbringen von Samen in die 
Gebärmutter der Frau) fällt nicht unter den Wirkungsbereich des IVF-
Fonds-Gesetzes und wird daher auch nicht finanziell unterstützt. 
 
Wie viele Versuche werden mitfinanziert?  
 
Es werden grundsätzlich höchstens vier Versuche pro Paar mitfinan-
ziert. 
 
Als Versuch gilt ein kompletter Behandlungszyklus vom Zeitpunkt der 
tatsächlichen Aufnahme der Behandlung durch das IVF-Zentrum 
(erstmalige Verordnung oder Verabreichung von Arzneimitteln) bis 
zum Nachweis einer eingetretenen Schwangerschaft nach den Be-
stimmungen des IVF-Fonds-Gesetzes bzw. nicht eingetretener 
Schwangerschaft. 
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Ein mangels Erfolges abgebrochener Behandlungszyklus ist als Versuch 
zu werten. Wenn jedoch ein Versuch aus medizinischen Gründen nach 
der Eizellentnahme abgebrochen werden muss und dabei gewonnene 
kryokonservierte (tiefgefrorene) Embryonen in einem nachfolgenden 
Behandlungszyklus verwendet werden, gilt dies nur als ein Versuch. 
Ansonsten ist jeder Behandlungszyklus, bei dem von einem früheren 
abgeschlossenen Versuch aufbewahrte, kryokonservierte Embryonen 
verwendet werden, als eigener Versuch zu werten. 
 
Die Limitierung der Kostenübernahme auf vier Versuche ergibt sich 
aus den nach dem Stand der medizinischen Wissenschaft anzuneh-
menden realistischen Erfolgsaussichten. 
 
Die Kostenübernahme für mehr als vier Versuche setzt voraus, dass 
zumindest eine Schwangerschaft durch Methoden der IVF erfolgreich 
herbeigeführt werden konnte. Wird einer der Versuche erfolgreich 
beendet und eine Schwangerschaft nach den Kriterien des IVF-Fonds-
Gesetzes herbeigeführt, lebt ab diesem Versuch der volle Anspruch auf 
Kostentragung für vier Versuche wieder auf. 
 
Wie ist die Vorgangsweise für Paare mit Anspruch auf Mitfinanzie-
rung? 
 
Vor Beginn einer Behandlung gemäß dem IVF-Fonds-Gesetz muss das 
Vorliegen einer medizinisch gesicherten Indikation eindeutig festste-
hen. Vom IVF-Zentrum wird festgestellt, ob eine den Bestimmungen 
des IVF-Fonds-Gesetzes entsprechende Diagnose der Sterilität bei der 
Frau und/oder beim Mann vorliegt und auch die sonstigen gesetzli-
chen Voraussetzungen für eine Kostenübernahme durch den IVF-
Fonds erfüllt sind. Im Anschluss wird zwischen dem IVF-Zentrum und 
dem Paar ein Behandlungsvertrag geschlossen. Das behandelte Paar 
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ist dann ausschließlich zur Leistung des 30%igen Selbstbehaltes ver-
pflichtet, die übrigen Kosten werden direkt von der Vertragskranken-
anstalt mit dem Fonds abgerechnet. Das bedeutet, dass grundsätzlich 
keine individuellen Antragstellungen an den Fonds erforderlich sind! 
Eine Ausnahme bilden jene Fälle, in denen private Versicherungsun-
ternehmen keine Einverständniserklärung zur Kostenübernahme aus-
stellen. 
 
Mit der Durchführung eines IVF-Fonds-Versuches verpflichtet sich das 
Paar auch, der Vertragskrankenanstalt, die den Fonds-Versuch durch-
geführt hat, das Ergebnis des Versuchs sowie eine allfällige Geburt je-
weils binnen drei Monaten zu melden. Unterbleibt diese Meldung sind 
dem IVF-Fonds die anteilsmäßig bezahlten Kosten zurückzuerstatten. 
 
Eine Selbstfinanzierung der Behandlung mit nachträglicher Einrei-
chung um Kostenrückerstattung beim Fonds ist nicht möglich. 
 
Welche Kosten fallen an? 
 
Entsprechend den Tarifvereinbarungen beträgt der Tarif für die Be-
handlung im Rahmen eines Versuches einer In-vitro-Fertilisation in 
einer öffentlichen Krankenanstalt derzeit € 1.462,25 und in einer pri-
vaten Krankenanstalt € 1.500,73. Der Selbstkostenanteil beträgt dem-
entsprechend € 438,68 bzw. € 450,22. Bei der Durchführung eines 
Versuches einer ICSI beträgt der Tarif in einer öffentlichen Krankenan-
stalt € 1.731,61, in einer privaten Krankenanstalt € 1.770,10. Der 
Selbstkostenanteil liegt dementsprechend bei € 519,49 bzw. € 531,03. 
Diese Beträge sind ohne Steuern angegeben und können sich entspre-
chend den jeweiligen Steuerbestimmungen des IVF-Zentrums noch 
erhöhen. 
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Diese Tarife beinhalten alle im Rahmen der Behandlung erforderlichen 
Beratungsgespräche, Ultraschalluntersuchungen, Laboruntersuchun-
gen, psychologische bzw. psychotherapeutische Betreuungen, sowie 
die eigentlichen Behandlungsmaßnahmen und die Nachbehandlung 
bis zur Feststellung des Eintretens oder Nichteintretens einer Schwan-
gerschaft. Im Falle eines medizinisch notwendigen Abbruches der Be-
handlung werden geringere Kosten verrechnet. Gleiches gilt für die  
Verwendung von bei einem früheren Versuch aufbewahrten kryokon-
servierten Embryonen. 
 
Wenn eine Gewinnung von Samenzellen aus Hoden oder Nebenho-
den (MESA, TESE) für einen unmittelbar danach stattfindenden ICSI-
Versuch, der vom IVF-Fonds mitfinanziert wird, erforderlich ist, fallen 
zusätzliche Kosten an. Derartige Eingriffe werden nicht in allen Ver-
tragskrankenanstalten durchgeführt. Falls ein solcher Eingriff in dem 
IVF-Zentrum durchgeführt wird, in dem sie in Behandlung sind, ist da-
für ein Tarif von € 545,05 festgelegt. Der Selbstkostenanteil beträgt 
dementsprechend € 163,52. 
 
Wenn ein solcher Eingriff an einer anderen Krankenanstalt erfolgt, 
sind höhere Kosten möglich. Es werden dann entweder 70% der Kos-
ten des Fonds-Tarifs oder 70% der nachgewiesenen tatsächlichen Kos-
ten refundiert. In diesem Fall muss durch den Betroffenen eine Vorfi-
nanzierung der MESA bzw. TESE zu 100% erfolgen und anschließend 
ein entsprechender formloser Antrag um Erstattung der Kosten unter 
Vorlage der Originalrechnung, des Originalzahlungsbeleges und der 
Operationsbefunde beim IVF-Fonds gestellt werden. 
 
Werden auch die Arzneimittelkosten übernommen? 
 
Die Kosten der Arzneimittel, die für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Stimulation, Eisprungauslösung sowie zur hormonellen Un-
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terstützung in der zweiten Zyklushälfte benötigt werden, sind in den 
genannten Tarifen nicht enthalten. Durch den IVF-Fonds werden je-
doch auch 70% dieser Kosten übernommen. Die anfallenden Kosten 
sind abhängig von Art und Menge der notwendigen Arzneimittel. 
 
Das behandelnde IVF-Zentrum verordnet die erforderlichen Arzneimit-
tel. In einer öffentlichen Krankenanstalt können diese direkt über die 
Anstaltsapotheke bezogen werden. In einer privaten Krankenanstalt 
werden spezielle Rezepte ausgestellt, die in einer öffentlichen Apothe-
ke eingelöst werden können. In beiden Fällen sind jeweils 30% der 
Kosten der benötigten Arzneimittel direkt zu bezahlen. Die restlichen 
70% der Arzneimittelkosten werden von der jeweiligen Apotheke über 
die pharmazeutische Gehaltskasse mit dem IVF-Fonds abgerechnet. 
 
Wo können diese Leistungen in Anspruch genommen werden? 
 
Die Kostenübernahme erfolgt nur an Krankenanstalten, die einen Ver-
trag mit dem IVF-Fonds abgeschlossen haben. Ein Vertrag setzt unter 
anderem voraus, dass der Träger der Krankenanstalt eine entspre-
chende Zulassung nach dem Fortpflanzungsmedizingesetz besitzt und 
kontinuierlich spezifische Maßnahmen der Qualitätssicherung durch-
führt. Dafür sind auch Informationen über den Ausgang eines Versu-
ches notwendig. 
 
Was muss über den Ausgang eines Versuchs gemeldet werden? 
 
Mit dem Formular „Meldung über das Ergebnis eines IVF-Fonds-
Versuchs“ muss binnen 3 Monaten nach Abschluss des Versuchs das 
Ergebnis des Versuchs an die Vertragskrankenanstalt, die den Versuch 
durchgeführt hat, gemeldet werden. Unter Anschluss der erforderli-
chen Nachweise ist zu melden, ob der Versuch zu einer Schwanger-
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schaft, vorzeitigem Schwangerschaftsende bzw. einer Geburt geführt 
hat. 
Achtung: Wenn diese Meldung unterbleibt, ist dem IVF-Fonds der von 
diesem bezahlte Kostenanteil zurückzuerstatten. 
 
In folgenden Krankenanstalten werden Kinderwunschbehandlungen 
unter Kostenbeteiligung des IVF-Fonds durchgeführt: 
 
Ö = Öffentliche Krankenanstalt 
P = Private Krankenanstalt 
 
Wien 
Allgemeines Krankenhaus der Stadt Wien (Ö) 
Währinger Gürtel 18-20 
1090 Wien 
www.meduniwien.ac.at/ivf 
 
Krankenhaus Hietzing mit Neurologischem Zentrum Rosenhügel (Ö) 
Wolkersbergenstraße 1 
1130 Wien 
www.wienkav.at/kav/khl  
 
Fertilitätszentrum Döbling (P) 
Heiligenstädter Straße 57-63 
1190 Wien 
www.fertilitaetszentrum.com  
 
Wunschbabyzentrum (P) 
Institut für Kinderwunsch 
Lainzer Straße 6 
1130 Wien 
www.wunschbaby.at 

http://www.meduniwien.ac.at/ivf
http://www.wienkav.at/kav/khl
http://www.fertilitaetszentrum.com/
http://www.wunschbaby.at/
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Adebar, Institut für Reproduktionsmedizin 
und Psychosomatik der Sterilität (P) 
Hadikgasse 82 
1140 Wien 
www.adebar.co.at 
 
Privatspital Goldenes Kreuz (P) 
Lazarettgasse 16-18 
1090 Wien 
www.kinderwunschzentrum.com 
 
Gynandron (P) 
Dr. Freude Ges.m.b.H. 
Institut für Fortpflanzungsmedizin und Endokrinologie 
Niederhofstraße 30/2 
1120 Wien 
www.sterilitaet.at 
 
 
Niederösterreich 
 
Waldviertelklinikum Horn (Ö)  
Spitalgasse 10 
3580 Horn 
http://www.horn.lknoe.at/ 
 
Zentralklinikum der Landeshauptstadt St. Pölten (Ö) 
Propst-Führer-Straße 4 
3100 St. Pölten 
www.kinderwunschambulanz.at 
 
 

http://www.adebar.co.at/
http://www.kinderwunschzentrum./
http://www.sterilitaet.at/
http://www.horn.lknoe.at/
http://www.kinderwunschambulanz.at/
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Oberösterreich 
 
Landes-Frauen- und Kinderklinik Linz (Ö) 
Krankenhaustraße 26-30 
4020 Linz 
www.kinderwunsch-linz.at 
 
KinderWunschKlinik (P) 
Dr. Loimer Ges.m.b.H 
Traunuferarkade 1 
4600 Thalheim bei Wels 
www.baby4you.at 
 
 
Salzburg 
 
Landeskrankenhaus Salzburg (Ö) 
Abteilung für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Müllner Hauptstraße 48 
5020 Salzburg 
www.frauenklinik-salzburg.at/ivf 
 
Babywunschklinik Dr. Zajc GmbH (P) 
Ludwig-Bieringer-Platz 1 
5071 Wals-Himmelreich 
www.babywunsch-klinik.at 
 
IVF-Zentren Prof. Zech Salzburg (P) 
Innsbrucker Bundesstraße 35 
5020 Salzburg 
www.ivf.at  
 

http://www.kinderwunsch-linz.at/
http://www.baby4you.at/
http://www.frauenklinik-salzburg.at/ivf
http://www.babywunsch-klinik.at/
http://www.ivf.at/
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Steiermark 
 
Geburtshilflich-gynäkologische Universitätsklinik (Ö) 
Auenbruggerplatz 14 
8036 Graz 
www.meduni-graz.at/gynaekologie 
 
Kinderwunschinstitut Schenk GmbH. (P) 
Am Sendergrund 12 
8143 Dobl 
www.kinderwunsch-institut.at 
 
Institut für In-vitro-Fertilisation und Endokrinologie (P) 
Rechbauerstraße 49 
8010 Graz 
www.ivf-steiner.at 
 
Institut für Hormonstörungen und Kinderwunsch (P) 
Kaiser Franz Josef Kai 46 
8010 Graz 
www.ivf-institut.at 
 
 
Kärnten 
 
Privatkrankenanstalt Parkvilla (P) 
Institut zur Behandlung von Fertilitätsstörungen 
Parkweg 1 
9201 Krumpendorf 
www.szalay.at 
 
 

http://www.meduni-graz.at/gynaekologie
http://www.kinderwunsch-institut.at/
http://www.ivf-steiner.at/
http://www.ivf-institut.at/
http://www.szalay.at/
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Institut für Sterilitätsdiagnostik und Behandlung "STERIGNOST" (P) 
Linsengasse 46 
9020 Klagenfurt 
www.kinderwunsch-co.at 
 
 
Tirol 
 
Universitätsklinik für Frauenheilkunde (Ö) 
Anichstraße 35 
6020 Innsbruck 
www.kinderwunsch-zentrum.at 
 
Private Kinderwunschklinik (P) 
Dr. Josef Zech GmbH  
Grabenweg 64  
6020 Innsbruck 
www.kinderwunsch.at 
 
WOMED-Therapiezentrum Kinderwunsch (P) 
Karl-Kapferer Straße 5 
6020 Innsbruck 
www.womed.at 
 
 
Vorarlberg 
 
Kinderwunschzentrum Feldkirch (Ö) 
Carinagasse 47 
6807 Feldkirch 
http://www.lkhf.at/feldkirch/gynaekologie  
 

http://www.kinderwunsch-co.at/
http://www.kinderwunsch-zentrum.at/
http://www.kinderwunsch.at/
http://www.womed.at/
http://www.lkhf.at/feldkirch/gynaekologie
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IVF-Zentren Prof. Zech – Bregenz GmbH. (P) 
Römerstraße 2 
6900 Bregenz 
www.ivf.at 
 
 
Burgenland 
 
A.ö. Krankenhaus Oberpullendorf (Ö) 
Spitalstraße 32 
7350 Oberpullendorf 
http://www.krages.co.at/Oberpullendorf.193.0.html 
 
 
 
 

http://www.ivf.at/
http://www.krages.co.at/Oberpullendorf.193.0.html
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Seit der Schaffung des IVF-Fonds besteht für viele Kinder-
wunschpaare die Möglichkeit zu einer finanziellen Unter-
stützung bei der Anwendung bestimmter Methoden der 
medizinisch unterstützten Fortpflanzung. 
 
Die vorliegende Broschüre informiert unter welchen Vor-
aussetzungen eine solche Unterstützung erfolgt und an 
welchen Krankenanstalten sich Paare mit unerfülltem Kin-
derwunsch wenden können. 
 
 
 

Bestelltelefon:  
0810 81 81 64 
 


